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Hamburgifche
Dramaturgie.
Hundertund erstes,zweytes, drittes

und viertes Stück.

Den «19tenApril, 176"8.
-

undert und erstes bis viertes? — Jch hatte
mir vorgenommen, den Jahrgang dieser
Blätter nur aus hundert Stücken beste-

henzu lassen. Zwey und funfzigWochen, und
«

die Woche zwen Stück, gebenzwar allerdings-
hundert und viere.s Aber warum-sollte, Unter

allen Tagewerkern, idem einzigenwöchentlichen
Schriftsteller kein Feyertag zu Starken kont-

«

men? Und in dem ganzen Jahre nur viere: ist-
jasowenigt

«« --
-

""

» «

«

;-«

Doch Dodsley und- Compagniezhaben dem

Publico, in- meinem Namen, ausdrücklichhun-
dert und rotes-Stück versprochen.«ÜJchwerde
die guten Leuteschonnicht zn Lügnernsmachen

. müssen.. - -s

·

.
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Die Frageist nur; wie fange iches am besten
ein«-?-«—- er Zeug ist- schon-n"erschnitten:its
Veideeiii ickeitEderrecken mtissenyk Aber »das-
klingt so "stümpermäßig.Mit fällt ein, —- was

mir gieichhätt-eeinfallen soiien:- die Gewohnheit
izexxSchanspielerxauf —

ihre-,Haupt-vorstellka
ein;.kleines Nachspiel folgen,zu«lassen. Das
Rachspiel kann handeln,«wovon-Les will, und

WinsVochergehendenz nicht in der

geringstenREAD-Mai ztzs-i2chet?x2TA- Sv ein

Nachspiel dann, mag die Blätter nun füllen,
die ich mir ganz ersparenwollte.

·»..Erstein Wort Von mixrseihsttsDenn warum
soll-renichtanch ein Nachspieleinen Prolog ha-
ben dürfen,der sichmitz einem Poeta, cuni

typan animum ad fcriblendum appulitz
WKVHeYsp "

«

«

15Als-. VÆJahkUNDTag-.Jei,tskgegutes Leutk
hierdenckinfaikbekamemeinen-Versuchzu mag-,
they-,-obkkvichjikit PS- .d3.1.ski«chngjp·atersichet-

vgsk weht ins-Mein exists-nPerVetzwaltM
eines sogenanntenPriniip s geschehen«konnex
’so,weißich nich-t, wie man auf michdabey siec-
widzsichärckumensiieHDaßächbey diesemUnter-

nehmenxischlmirtzlichseynkönnte? »s— Jch stand
osen».issamj.:sMa-tktes.und.wer müßig;niemand

wollæsxtnithzgpöngen:-ohne Zinan weil-mich
niemand zu·brauchenwußte; bis gerade-Hauf
diese Freundes — Noch sind mir in meinem
HEL-? .

«

s: . ) Leb-en



HG- 387
.

" l
«

Leben alle Beschäftigizngensehrgleichgültigge-

wesen: ich habe mich nie zu- einer gedrungen,
—

oder nur erboten; aber auch die geringfügigste
nicht Von der Hand gewiesen, zu der ich mich
aus einer Art von Pradilection erlesenzu seyn-;
glaubenkonnte,

- «

Ob ich zur Aufnahme des»hiesigenTheatern»

eoncurriren wolle? darauf war also«leichtge-
antwortet. Alle Bedenklichkeiten waren nur

die: ob ich es könne? und wie ich es am besten;
«

könne?
.

.

-

Ich bin weders»Schauspielesr,nochDichter.
Man erweiset mir zwar manchmal die«E.hre,

mich für den letztern zu erkennen.· Aber nur«
weil-man mich Verkennt. Aus einigen drama-«

tischen Versuchen, die ich gewagt habe, sollte
man nicht so freygebigfolgern; Nicht jeder-
der den Pinsel in die Hand nimt, und Farben
verqnistet, ist ein Mahleri Die ältesten von

jenen Versuchen sind in den Jahren hingeschrie-
ben, in welchen man Lust und Leichtigkeitso
gern für Genie halt. Was in·-den-neuererner--

-

trägliches ist, davon bin ich mir sehrbewußt,
daß ich es einzig und allein der Critik zu Verdani

ken habe. Jch fühle die lebendigeQuelle nicht;
in mir, die- durch eigene Kraft sichempor arbei-
tet, durch eigene Kraft in soreichen, so frischen, »

so reinen Strahlen aufschießt: ich muß alles

« durch Druckiverk und Röhren ans mir herauf
C c c 2 pres-

Jst
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pressem Ich würde so arm, so kalt, so kurz-
sichtig seyn, wenn ich nicht einigermaaßenge-
lernt hörte, fremde Schätze bescheidean bor-

gen, an fremdem Feuer mich zu wärmen, und

durch die Gläser der Kunst mein Augezu stär-
ken. Jch bin daher immer beschämtoder ver-

drüßlichgeworden, wenn ich zum Nachtheil der

Eritik etwas las oder hörte. Sie solldas Genie
ersticken: und ich schmeicheltemir, etwas Von

ihr zu «erhalten, was dem Genie sehr nahe
kommt. Jch bin ein Lahmer,den eine Schmäh-
schriftauf die Krücke unmöglicherbauen kann.

s

Doch freylichz wie die Krücke den Lahmen
wohl hilft, sich Von einem Orte zum andern zu
bewegen, aber ihn nicht zum Läufer machen
kann: so auch die Eritile Wenn sich mit ihrer

«

Hülfe etwas zu Stande bringe, welches besser
ist, als es einer von meinen Talenten ohne Cri-
tsik machen würde: so kostet es mich soviel Zeit,
ichmuß von andern Geschäftensofrey, von un-

willkührlichenZerstreuungen so ununterbrochen
seyn, ichmußmeine ganze Belesenhe.«-.Umgegen-
wärtig haben, ich mußbey jedem Schritte alle

Bemerkungen, die ich jemals über Sitten und

Leidenschaften gemacht, so ruhig durchlaufen
können; daß zu einem Arbeiter, der ein Thea-
ter mit Neuigkeiten unterhalten soll, niemand
in der Welt ungeschickterseyn kann, ais ich.

Was



:Was. Goldoni für das italienischeTheater
that, der es in einem Jahre mit-dreyzehnneuen

Stücken bereicherte,-das muß ichfür das deut-

schezu thun, folglichbleiben lassen. Ja, das

würde ich bleiben lassen, wenn ich es· auchkönn- J

te.
«’

Ich bin mißtrauischergegen alle erste Ge-

danken, als De la Casa nnd der alte Shandn
nur immer gewesensind. Denn wenn ich »sie.

anch schon nicht für Eingebungen des bösen

Feindes, weder des eigentlichen noch des alle-s

gotischen, haltet (««)so denke ich doch-irnme-r,daß
die erstenGedanken die ersten sind, und daß das

· C U 3
· T Beste

H An opinion JouNs DE La cnskr erschij
fhop of Benevenco, Weis afHuIted Wtrh —-

Which opinion Was, —- rhat Wheneversa

Christian Was Writing n book (nor for
,

hjs private amulement, but) Where hjs
intent and
lk;urpol’e

Was bona Ede, to print
and public ir to the World, his Arke

thoughrs Were alWays the remprarions
of themevil one-—- Mv farher Was hugely

, leäljässvith this them-Hof John de la

Este-,nnd ··(had it nor cramped him s.

lirrle in his ereed I beljeve Would have

given ren of the est act-es in ehe shandy
eüare, to have been rhe broacher of itz—
but as he could not have the hououk of
it in rhe liceeral lenke of the doårjne , he
took u «Wirh rhe allegory of it. Prer-
dice o education, heWould fav, is the
devil äc. (l-ife and OP..ofT1-jükzm5han-
dy Vol. V. p. 74-.)

X
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Beste auch nicht einmal in allen Suppen oben-
auf zu schwimmenpflegt. Meine erste Gedank-

-

kev sindgewißkein Haar besser,als Jedermanns
erste Gedanken: und mit Jedermanns Gedan-
ken bleibt man am klügstenzu Hause.

-«-- Endlich siel man daraus, selbstdas, was
mich zu einem salangsamem oder, wie es mei-«

nen rüstigernFreunden scheinet, so faulen Ar-
beiter macht-,- selbst das , an-«mirnutzen zu wol-
len :-die«Critik. Und so entsprangdie Idee zit
diesemBlatte. »

.- Sie gesiel mir, diese Idee. Sie erinnerte

mich an die Didaskalien der Griechen, d. i. an

die kurzen Nachrichten, dergleichen selbstAri-
«

stoteles Von »denStücken der griechischenBühne
zu schreibender Mühe werth gehalten. Sie

. erinnerte mich, Vor langer Zeit einmal über den

grundgelehrten Casaubonus bet) mir gelacht zu
haben, der-, sich aus wahrer Hochachtung für
das Solide sin (denWissenschaften, einbildete,
daß es dem Aristoteles Vormiymiichsum die. Be-

«

richtigung der ClzronologiebeyseinenDidaska-
lien zu thun gewesen.(.’«)-—— Wahrhaftig, ·es

.

ware
«

(«««)Unimadvsin Athen-cum Libi: V-1. eap·7.)»
«

KOMO- accipjtur pro eo fcrj to, quo««

expljcatur ubi, quando, quom o öc quo
eventq fabula alj tin-Eiern aåa.-— Osm-

»

tum critici bac di jgentiä vereres chrono-;
«

ldgos adjuvekün,·cdliæüunabunt illi, q:1"

«

, »
.-
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wäre auch eine ewige Schande für den Aristom
les, wenn er sichmehr um den poetischenWerth
der Stücke, mehr um ihren Einfluß aus die

Sitten, mehr um die Bildung des Geschmack-s,
darinn bekümmert hätte, als um die Olympiar
de, als um das Jahr der Olympiade, als um

die Namen der Archonten, unter welchensiezu-

erst ausgeführetworden!

Ich war schon Willens, das Blatt selbst
HamburgischeDidaskalien zu nennen. Aber

der Titel klang minallzufremw und nun ist es

mir sehr lieb, daß ich ihm diesen vorgezogen ,

habe. Was ich in eine Dramaturgie bringen
oder nicht bringen wollte, das stand bet) mir:

wenigstens hatte mir Lione Allacci dessalls

nichts Vorzuschreiben.Aber wie eine Didnska:

·lie aussehenmüsse,glauben die Gelehrten zu

wissen, wenn es auch nur ausden nochVorhan-

denen Didaskalien des Terenzwäre, die eben

dieser Casaubonus breviter es- eleganter
fcriptses nennt. Jch hatte weder Lust, meine

Didaskalien so kurz, noch so elegant zu schrei-
ben: und unsereitztlebendeCasauboni würden
«

·

· C » 4
"

die

nor-unt quam infirma Be tenula præüdja
habuerintz qui ad«j·neundamfugacjs tem-

ports rationem pruni animum Appqu
tunc. Ego non dub1to, eo potifiimum
fpeåasseArjstotelem, cum disk-»sam- fuas

componeret
—-

v
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dieKöpfe tresslichgeschüttelt·-haben,7wennsie
gefunden hätten, wie selten ich irgend eines

chronologischenUmstandes gedenke,·der künftig
einmal, wenn Millionen anderer’Bücherver-

loren gegangen wären, aus irgend ein histori-
sches Factunr einiges Licht werfen könnte.-. Jn
welchemJahre Ludewigsdes Bierzehnten, oder .

Ludewigs des Funfzehnren, ob zu Paris, oder
«

z-U-Bersailles, obin Gegenwart der Prinzen
Vom Geblüte, oder nicht der Prinzen vom Ge-
blüte, diesesoder jenes französischeMeisterstück
zuerstaufgeführetworden: das würden siebey
mir gesucht, und zu ihrem großenErstaunen
nicht gesunden haben.

Was sonstdieseBlätter werden sollten, dar-.
über habe ichmich in der Ankündigungerklären
was sie wirklich geworden, das werden meine

Leser wissen. Nicht völligdas, wozu ich siezn
«mache«nversprach-. etwas anderes; aber doch,

denk ich, nichts schlechteres. .

-

«

»Sie sollten jeden«Schritt begleiten ,
- den die -

»Kunst, sowohldes Dichters, als des Schan-
· ,,spielers hier thun würde.;,

,Die letztereHälfte bin ich sehr bald über- -

drüßig geworden. Wir haben Schauspieler,
aber keine Schanspielkunst. Wenn es vor All-T
rers eine solcheKunst gegebenhat: so habenwir

sie nicht.me"hr; «sieist Verloren; sie mußganz
Von neuem wiederersnnden werden. Allge-

mei-



meines Geschwätzedarüber, hats man in«Ver-

schiedenenSprachen genug: aber specielle, Von
»

jedermann erkannte , mit Deutlichkeit und«Prä-
eision abgefaßteRegeln," nach welchen der. Ta-
del oder das Lob des Akteure in einem besondern
Falle zu bestimmensey, deren wüßteich·kaum

zwey oder drey.
«

Daher kömmt es, daß alles

Raisonnement über diese Materie immer so
schwankendund Vieldeutig scheinet,.daßes eben

kein Wunder ist," wenn der Schauspieler, der

nichts als-eineisglücklichez.Noutinehat, sich auf
alle«Weise dadurch beleidiget siudet.- « Gelobt
wird er sich nie genug, getadelt aber allezeit
Viel zuviel glauben: ja öfters wird er gar- nicht
einmal wissen, ob man ihn tadeln-oder loben

wollen. Ueberhaupt hatman die Anmerkung
schon längstgemacht, daß die Empsindlichkeit
der Künstler, in Ansehung der Critik-, in eben

dem Verhältnissesteigt, in welchem-dieGewiß-
heit und Deutlichkeit und Menge der Grundsätze

. ihrer Künsteabnimt. —- So ,viel zu meiner, und

selbstzu deren Entschuwir-ung-Aohuedie ich mich
nicht zu entschuldigenhatte. ,

X

. Aber die-erstereHälfte meines Versprechens?
Bet) dieser ist freylich das Hier zur Zeit noch
nicht seh-rin Betrachtung-gekommen, —- und
wie hatte es· auch können? Die-Schranken sind
noch kaum gebssnetyund man wollte die Wett-
lauser lieber schonben-dem Ziele sehen; bey et-

-
- Mm



nem Ziele, sdas ihnen alle Augenblickeimmer
weiter und weiter hinausgestecktwird? Wenn
das Publikum fragt; was ist denn nun gesche-
hen? und mit einem höhnischenNichts sichselbst
antwortet: vsofrage ich wiederum; und· was hat
denn das Publikum gethan, damit etwas ge-
schehen konnte? Auch nichts; ja noch etwas

schlimmers, als nichts. « Nicht genug, daßes

das Werk nicht Lnllein nicht«befördert: es hat
ihm nicht einmal seinen natürlichenLaus gelas-«
sen. —- Ueber den gutherzigenEinfall, den

Deutschen ein Nationaltheater zu verschaffen,
da wir Deutsche noch keine Nation sinds Ich
rede nicht Von der politischen Verfassung, son-
dern blos von dem sittlichen Charakter. Fast
sollte man sagen, diesersey: keinen eigenen ha-
ben zu wollen. Wir sind noch immer die ge-

schwornenRachahmers alles Auslandischem be-«
sonders noch immer die unterthanigen Bewun-
derer der nie genugbewunderten Franzosen-; al-

tes was uns-Von ienseit dem Rheine kömmt, ist
schön,reißend,allerliebst, göttlich;lieber ver-

leugnen wir Gesichtund Gehör, als daßwir es

anders sindensollten; lieber wollen wir Plumpe -

heit für Ungezwungenheit, Frechheit für Gra-

.3ie, Grimassefür Ausdruck , ein Getlingle von

Meimensür Poesie, Geheule für Musik, uns

einreden lassen, als im geringsten an der Supee
riorität zweifeln, welchediesesliebenswiziådiigre

.

i»
» « p ,



Volk, dieses erste Volk in der Welt, wie es-

ftch selbst sehr bescheidenzu nennen pflegt, in

allem; was gut nnd schönund erhaben und an-

ständig«ist,von dem gerechtenSchicksalezu sei-
nem Antheileerhaltenhat. —-

,

-

.;

Doch dieser Lorus eommunis ist so,abgedroe

schen, und die nähereAnwendung desselben
konnte leicht sobitter werden, .daßich lieber daz-
von abbreche.

-

«

Jch war also genothiget, anstatt der Schrit-
. tex; .welrl)e«-di·e-Kunst.desdramatischen Dichters

hier wirklich könnte gethan haben.-:,.michbendee -

nen zu-Verweilen,sdie sie vorlansigthun müßte,

um sodannmit eins ihre Behnmit destofchnele
lern nnd größernzu durchlaufen. Es» waren

die-Schritte, welche ein Jrrender zurückgehen
muß, um wieder auf den rechten-Wegzu gelan-

gen, und sein Ziel gerade in das Auge zube-
kommen. J

-
—

—

—

- «s

«

Seines Fleißesdarf sich;jedermann rühmen:

ich glaube, »diedramatischeDichtknnststudiert

Zu haben; siemehr studiert zu«haben, als zwan-

zig, die sieausüben. Auch habe ichssie so weit

nusgeübet,als es nöthigist, nmniitsprechen zu

dürfen: dennich weißwohl, so wie der Mahtek
sich von niemandengfetn tadeln läßt, der den

Pinsel ganz und gar nicht zuführenweiß, so
. auch der Dichter. Jch habe es wenigstens-»k-

sucht. was er bewerkstelligenmuß,nnd kann
—

« YOU
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von dem, Ätnasich selbstnicht zu machenvermag,
doch urtheilen, ob es sich machen laßt. Jch
uesrlangeauch nur eine Stimmeunter uns, wo

sei-mancher-stcheinesanmaßhdet- wenn er nicht
dem oder jenem Anoländer nachplauderngelernt
Hatte-Kummerseynwürde, als ein Fisch. «

ssks Abermankannstudierew und sichtief inden

Sirchum hinein-studieren - Was michalso ver-

sichert-,-daß mir«dergleichennicht. « egnet sen-,
passite MWJsen der dramatischen ichtkunst
Mehr oeikennes, istxdieses,daß ich es Vollkom-
iiien soerkenne, ·wiees Aristoteleoaus den um

zahligenMeisterstückender griechischenBühne
nbstrahiret hat. Jch habe-vondem.Entstehon-,
lvon der Grundlage der Dichtkunst dieses-Philo-
fophem meines-eigeneGedanken-—die ich hier
ohne Weitlausftigkeiknicht öußertikonnte. Jn-
deßsteh ich nicht Tanz zu hetennm,. (und sollte
ich in diesen erleuchtetenZeiten auch darüber

WogelachtsswetdmO »daßichMsckc ein eben so
UnsehlbaresWerk W :,«-MAX-Simonie dek-
Eiuklideo nur immer sind. Jhre Ginndsätze
sind eben soweiheund gewiß-nur-freylichnicht
fo saßlich, zundsdaher mehr-der Chicane ausge-
setzt, als alles, was diesevstiutl)atten.IFBesom
deesdgetraukeich mir svonder-’Tisagddie,alss über

die-uns die·Zeit so ziemlichalles daraus gdnneji
wollen, unwidevsprechlichznbeweisen, daßsie
sich-vons-der.Richt-schnur

« des Aristoeeles
·

keinen
""

·

. SchrittME-

;..

HAECKEL



Schritt entfernen kann, ohne sicheben soweit
von ihrerVollkommenheit zu entfernen.

«

Nach dieserUeberzeugungznahm ichmir vor,
einige der berühmtestenMuster der französischen
Bühne ausführlichzubeurtheilen. Denn diese
Bühne soll ganz nach den Regeln des Aristote-

-

les gebildet seyn; und besondershat man uns —

Deutsche bereden wollen, daßsienur durch diese
Regeln die Stusse der Vollkommenheiterreicht
habe,. aus welcher-sie die Bühnen aller neuern

Völker so weit unter sich erblicke. "Wir haben
das auch lange so fest geglaubt, daßben unsern
Dichtern, den Franzosen nachahmen,seben so
niel gewesenist- als nach den Regelnder Alten
arbeiten.

«

.

»

·

Jud-eßkonnte das Vor-urtheil -

nicht ewig
gegen unser Gefühk bestehend

»

Dsesz Ward-
glücklicherWeise, durch einige EnglischeStücke
aus seinemSchlummer erwecken und wir mach-
keu endlich die Erfahrung, daß die Tragödie
noch einer- ganz andern Wirkung fähig sen, als
ihr Corneille und Naeine zu ertheilen vermocht.
—Aber geblendet von diesem plötzlichen-Strahle
der Wahrheit,»nralltenwir gegen den Rand
eines andern Abgrundes zurück. Den ensu-
schenStücken fehlten zu augenscheinlichgewiss-·
Regeln, mit welchen uns die Französischensp
bekannt gemacht halten« Was schwß, mag

«

- D d d
’

dar-
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daraus? Dieses: daß sich auch ohnedieseRe-
geln der Zweck der Tragödieerreichen lasse; ja
daßdieseRegeln wohl gar Schuld seynkönnten,
wenn man ihn weniger erreiche.

«

·«
Und das hatte nochhingehentndgenl—- Aber

init diesen Regeln sing, man an, alle Re-

geln zu vermengen, und es überhauptfür Pe-
.«MCWZzu erklären,dem Genie sorzuschreibem

i

«

wasfesithum und was es nicht thun müsse.
Kurz, wir waren aus dem Punkte, uns alle Er-

fahrungender Vergangnen Zeit muthwillig zu
perscherzem und Von den Dichtern lieber zu Ver-

langen; daß jeder die Kunst aufs neue sürsich
ersinden solle.

«
«

.

«

« «.

Jch wäre eitel genug, mir einiges Verdienst
» unt innser Theaterbeyzumessemwenn ich glau-

»

sen dürfte, das einzigeMittel getroffen zu ha-
ben, diese Gährung des Geschmacks zu hem-
men» "«Darauf1'ss—Ida-Weiter zu habenz darf
ich mir wenigstensschmeicheln,indem ich mir

nicht«-angelegner seyn lassen, als den Wahn von

der Regel-mäßigkeitder französischenBühne zu
h«estreiten.sGerade kein-e Nation-hat die Regeln ,

des alten Drama mehr verkannt, als die Fran-
«

zosen. Einige benläusstgeBemerkungen, die

sie über die schicklichsteäußereEinrichtung des

Dtama bey dem Aristoteles fanden-, haben-

.. .. . r r
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für das Wesentliche angenommen, nnd das

Wesentliche,durch allerley Einschränkungenund
sDeutungen, dafür soentkräftet,daß nothwen--
dig nichts anders als Werke daraus viristihen
konnten, die weit unter der höchstenWirkimg
blieben , auf welch-eIder Philosoph seineRegein
rairulirr harte. -

"

«

Jch wage es, hier eine Aeußerungzu thnnz
mag man sie dochnehmen, wofürnian wills

, Man nenne mirs das StückdesgwßengCorneillh
welches ich nicht«-bessermachenwolltes- Weis
gilt die Weite? —-

"

s "-
"

· T« :.-«-

Doch nein; ich weitres-nichtgern-«das man

diese Aenßerungfür Prahlerey nehmen könne.
Man merke alsowohl, wasiichzhijizufetzerJch
werde-es zuveriiißigbessermachen-,—- «und doch
lange kein Cyrneilleseyn-; sQ- undidoch lange
noch kein Meisterstückgemacht«haben. Ich-
rverde es zuverläßigbessermachen;»k-—sp:nndmik

doch wenig-daraufeinbilden dürfen ""-«Jchwec-

de nichts gethan haben, sais mias jeder chriii
kann, — der-seiestan den Beistoieiesstanden
wie ich.

· -’
·

«

Eine Tonne, für««unsere-,kriristhe-Wallsifches
Jch freue-mich-"im -voraiis, wie Epeffiichiiesdae
mir-spielenwerden. Sie ist einzig und allein

«

iDsdd 2
f

'

«

Jiür
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für sie ausgeworfen; besonders für den kleinen
Wallsischin. dem Salzwasserzu Halle! —-

:: Und mit diesem Uebergange,. —- sinnreicher
mußer nicht sehn, —- mag denn der Ton des

ernsthafternsprologsin den Ton des Rachspiels
verschmelzen, wozu ich diese letztern Blätter be-

stimmte.

cher in der deutschenBibliothek des Hrm Ge-
- heimerath Klotz,A den Inhalt desselbenbereits

angekündigethat? — ("·) .

-’ Aberroas bekdmmt denn der schnackische
Mann »in dem bunten Jackchen, daß er so

dienstfcirtig mir seiner Trommel ist? Ich erin-

nere mich nicht, daß ich ihm etwas dafür ver-

- sprochen hatte.- Er mag wohl blos zu feinem
Besgnügen.»rrommeln;und der Himmel weis,
wo er alles her hat, »wasdie liebe Jugend auf
den Gassen, die ihn mit einem bewundernden

Ahl—nachfolgt,»ansder erstenHand Von ihm zu
erfahrenbekommt. Er mußeinen Wahrsagew
geist haben, Trotz der Magd in der Apostelge-
schichte. Denn wer hatte es ihm sonst sagen
können-.-daß»der Verfasser der sDramaturgie
auch mit-der Berleger derselbenist? Wer heitre

.

«
.

»

.

, ihm
«

O Renntes Stück S..60,

l

Wer hatte mich auch sonst erinnern-

ksönnemkdafer »Seit-sev-diefes Nachspiel an-
,

fangen-zu lassen-«als eben der He. Sti» wels-

l
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ihm?fonst die geheimenUrfachienentdecken kön-

nen, warum ichder einen Schauspielerinn eine

sonore Stimme beygelegt, nnd das Probe-
stesickeiner andern so erhoben habe? Jch war

-freylichdamals inbeide Verliebt:«·abe"r-ichhätte
doch nimmermehr geglaubt, daß es eine lebenä

dige Seele errathen sollte. Die Damen können
es ihm auch unmöglichselbstgesagt··l)aben:fong
lich hats es mit dem Wahrsagergeiste feineNich-
tigkeit. Ja; weh uns armen Schriftstellern, »

-

wenn nnfere hochgebiethendeHerren »j«die Jur-«
nalisten nndsZeimngsfchkeibm mir Käl-

»bernpflügenwolleits WMU TsiezäEchtenBeut-«-
theilungen, außer ihrer- gewdhnlichenGelehr-
samkeitnnd Scharfsinnigkeit—,sichaneljnochsfpli

-

cher Stückchenaus der geheim-stetsMagie-bedie-
nen wollen: weran wide-r siebestehen?

»Ich würde-,«schreibtdiesersHmS ti. nas-
Eingebung seinesKobolts, »auchden«zweymi

,,Band der Dramatnrgie anzeigenkönnen,wenn

,,nicht dieAbhanMng widersde Buchhändlek
»demVerfassers-zuvielsArbeltmachte, als daß
»er dank-Werkf haldcheseljließenkkdnnta«

«

. Man mußanch ein-en Kebvltnicht znmLüg-
ner machen wollen, wennsier es gerade einmal
nichtxist. Es ist nicht ganz ohne, was das bdse
Ding dem guten Sti. hier eingeblasen.«Ich-

D d D- 3 hatte
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hatteznllezrdingssqetwas«vor. Jch wollte mei-

nen, Lesernerzehlem warum diesesWerk so oft
nnterbrochenjwordem warum in- zwey Jahren
erst, nnd noch mit Mühe- so viel davon fertig
geworden-.nis· anf ein Jahr versprochenwar-

seh xvollstemich»über»denRachdrnckbeschwerem
Itzt-h-den man den geradesienWeg eingeschla-
gen, etk ist-seinerGebnxth en ersticken. Jeh

nachtheiligenFolgen des Rach-
demkssülxerhanpt-,

- einige-.Betrachtungen anstel-
. Jch wollte das einzigeMittel vorschlagen-

s

ihm zu stenern. .—— Aber, das wäre ja sonach
keine Abhandlungwider die Buchhandler ge-
Word,en?»Sondern vielmehr-, für sie: wenig-
ßenwdeerechtfchassenenMänner unter ihnen ;

esxgiebt deren.s Tranen Sie, mein Herr
S tl., ihrem-Koboldealso nicht immer so ganz-!
Sie sehen ess: was solch»Geschmeißdes bösen s

Feindetzxonzderannnst noch etwa"weis«, das

Miseonnehdlk—s «

-

» Dochnun genug dem Narren nach seiner
"

Narrheitgenntwortet, damit er sichnicht weise
dünke.

. Denn eben dieser .Mund sagt: ant-

worte dem Narren nicht nach seiner Narrheit,
die-ihm nicht gleich werdesti Das-ißt

Hervor-teihm nicht so-nach seinerNarrheit, daß
die Sache selbstdarübervergessenwird; als

wodurch du ihm gleichwerden würdest.Uns
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so wende ichniich wieder an meinen ernsthckften
Leser, den- ich dieser-Possenwegen ernstlichuni

Vergebung hier-e.A;
-«

·

-

«

-

«

Es ist die lautere.Wahrheit«,daß-der
druck, durch den mandiefe Biärrergetiieinnützis
ger machen wollen, die einzige Ursache-ists
warum sichihre Ausgabe bisher so verzögevi
hac, und warum sie nun gänzlichliegen bleibe-V
Ehe ich ein Wort mehr hierübersage, erlaube
man mirs- den-"Verdachkdes Eigennutzes Von

mir abznkchneii.iss·-DasEis-enter-Mst th . die
Unkosten dnzn her-gegeben- -M»Hansx-(—CG
dem Versaufe - wenigstens aufeihnäehen
Theil derselben wiedesrLszu«Ieviyaltenp ver--

liere nichts dahin-»daß diese-»Hoffnnng fehl
schlägt."Auch bin ichsgarnichiiingehniten
darüber, daß ich den zur Fortsetzunggesammele
km Stoff nicht weiter an« denIMiasnii bringen
Inn-n.

·

Jch ziehemeine HasndnonsdiestmPsinge
eben so gern- wieder ab, ais ich sie anlegte:
Klotz nnd Conserieik-ivstnschekiss-Wem,.daß
ich sienie nnkfeiegtsbeikiqinndszetzwird sich leichkt
einer unter ihnen Enden-,sder das Tageregister
einer mißlungenenUnternehmungbis zu Ende

sichrer-sund-Mr zeiget, swassfiireinen perio-
dischen Ringe-n icheinem Teichenperiodi-
schen Platte hätte ertheiken können nnd

soiiem
D d d 4 Denn
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Denn ich will nnd kann es nicht bergen, daß
diese letztenBogen fast ein Jahr späterniederge-
schriebenworden, als ihr Datum-besann Der

skißeTraum, ein Rationaltheater hier in Ham-
burg zu stünden, ist schon wieder verschwun-
den: nndzso Viel ich diesen Ort nun habe kennen

lernen, dürfte erauch wohl gerade der.seyn,
wo ein solcherTraum am spatesienin Enfüllnng
gehe-nwird.- · .

--
-

»Aber anch das kann mir sehr gleichgültig
seyn! — Ich möchteüberhauptnicht gern das

Ansehenhaben, als ob ich es für ein großesUn-

glückhielte, daßBemühnngenvereitelt worden,
an welchen ichAntbeil genommen. Sie können -

Von Keiner besondern Wichtigkeit senn, eben
·

weil ich Antbeil daran genommen. Doch wie,
wenn Bemühungenvon weiterm Belangedurch
die nehmlichen Undiensie scheitern könnten,
durch welche meine gescheitertsind-? Die Welt
verliert nicht-, das ich-, anstatt fünf und sechs
Bande Dramaturgie, nur zwei) an das Licht-
bringenkanm Aber siekönnteverlieren, wenn

einmal ein nützlicheresWerk eines bessern
Schriftstellers ebenso ins Sterben geriethe; nnd

es wohl gar Lente gabe, die einen ausdrücklichen
Plan darnach machten, daßauch das nützlichste,
unter ähnlichenUmständenunternominene Wer
Verunglückensolltennd müßte. .

In
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Jn diesem Betrachtsiehe ich nicht an- und

halte es fürmeine-Schuldigkeit,-demPublico ein

sonderbaresComploe zu dennneiren. Eben

diese Dodsley und Conipagnie, welche sichdie

Dramaturgie nachzudrueken erlanbet, lassen

seit einiger Zeit seinen Aufsatz-—gedrucktund

geschrieben,»ber;den Buchhändlernnmlaufepn
welcher von Wort zn Wort so»lauten

F Nachricht an vdie Herren Busch-
-

L-Eheisndler".«sz·«»
·"

Wir- hnben aus« mit Behhülfe verschiedener
Herren Buchhändler entschlossen-; künftig
venenienigeth weiche sich ohne die erforder-

lichen Eigenschaften in die Buchhandlung
Zwischen werden, cwie es, znni Exempel, die

neuanfgerichtete in Hamburg nnd anderer

Orte-n vergeblich-:Handlungen mehrere) das

Selbst-Verlegen. zn perwehren, nnd ihnen
ohne Ansehen nachznditnckenzanch ihre ge-

« setztenPreisse alle Zeit nkn die Heiler zu ver-
.

eingeen. Diesdiesen Vorhaben bereits Beh-
— »gute-ekelnHerren Buchhändler, welche wohl

kingeschkth daß eine solche nnhefugte Std;
rnng für alle Buchhändler znm größten
Rachtheil gereichen müsse, haben sich em-

schlossen,zu Unterstützungdieses Vorhghemz
eine Tassea·nfznrichten,nnd eine ansehnliche

" DVD s .

«

Summe
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Summe Seid bereits eingeseng mit Bitte,
ihre Ramekn vorerst nochnicht zu nennen, "—da-7

bey aber verspreche-, selbige ferner zu unter-

stütze-n Von den übrige-ngutgesinnten Her-«
ren Buchhändmn erwartenswir demnach zur
Vermehrung der Tasse,-:vesgieichen,»«nnder-

snchen, anch unsern Versagbestens Zu re-

rommandiren.«s Was den«-Druck und die

Schönheit des Pappiers betrifft, sie-werden
Dir-der Ersten nichts nachgehst-; übrigens
aber uns bemühen, auf die unzähligeMenge
der Schleichhändler genau Acht zu geben-
damitnicht jeder in« der Buchhandlnngkzu

höckenund zn störenanfange. So viel ver-

sichern wir-« se- tvohc als die noch zntretende
Herren Mitcoliegen, daß

«

tritt-keinem recht-
mäßigenBuchhandler ein Blatt nacht-kacken

·

werden;« aber dagegen werden wir sehr anf-
merksam seyn ,- so bald jemanden von nnserer

- Gesellschaft Uanch- nachgedrnckt wird, nicht
allein dem Rachdriickershintviedfkrallen-Scha-
den zuzufügen, sondern anechiiichiweniger
denenjenigen Bttchhändxern, »welche- ihren
Rachdruck zu- verkaufen-sich snnterfangem
Wir ersuchen demnach alles-nnd jede Herren

- Buchhandter vienstfrenndkichst—«,ivon alle Ar-«

ten des Rachvrttcks in einer-Zeitrons einem

Jahre, nachdem wir"die Namen der ganzen
«

Puchhäswiensesellschaft gedruckt angezeigt
haben
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haben werden-. sich los en- machen, oder zn

erwarten, ihren bestenVerlag für die Hälfte
des Preisseseder noch weit geringer vertan-

sen zu sehen. Denk-nieiiigen3-HerreiiBuch-

håndlern von unsre Gesellschaft aber, wel-

chen etwas nachgedrncktlwerdenssollte, wer-

den wirnnchProportionnnd Ertrag der Tasse
eine ansehnlicheVergütnngwieder-fahrenzu

lassen nicht .ermangeln.» Und.so-hoffen wir-,

daß isich auch sdie übrigen Usiørvnnngen bey -

der. Rheinwein-mir Benhülse gnegesinnter
Herren: Mhändler in uknrzer»Ze« legen
werden« - g;«.. ,.

.

-

Wenn die Umständeerstanden ,’.so kommen
wir alle OstenMesseUselbst nach Leipzig- ws

nicht, so werden wir doch desfallsjCommis-
siosngeben. . Wir empfehlen uns deren guten

Gesinnungen und verbleiben Deren getreuen

Mittellegem
«

J.Dpdsley nnd-«Coinpngnie.

Wenn dieserAussatzniriitfsfenehielte,aisfdie
Einladung zn einer genauem-·Verbindungder

Bnchhändler,um dem eingerissenenNachdruckk
unter sichzu steuern, so würde schwerlichein

Gelehrter ihm seinen Bensall versagen. Aber
wie hat es Vernünstigennnd rechtschaffenenLen-

ten
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«

""
«

ten Deinkommen können, diesem Plane 1eine so
strafbare Ansdehnuna zu geben? Um ein Paar
akmen Hansdieben das Handwerk zu legen-
wollensie selbstSeeaßenrauber werden? »Sie

wollen dem nachdrucken, der ihnen
nachdrnckt.-«, . Das möchteseyn; wenn es

ihnen die"sObei;zkeit--anders.erlauben will, sich
auf. dieseArt selbstzu reiche-neAber siewollen

- zugleichdascSe lb ji«-Benlsegsien· we »sehr e n.

Wer isind.d-ie.,sdie.dasverwehren wollen«-1Ha-
ben siewohl das Herz, sichunter ihren wahren
Namen zusdiesemFrevel zu bekennen? Jst ir-

gendwo das Selbst-Verlegen jemals verbothen
gewesen? Und wie kann es verbothen seyn?
Welch- Gesetzkaim dem Gelehrten das Recht
schmälern,ans seinem eigenchnmlichenWerke

alle den Nutzen zn ziehen, den-er mögliche-r
Weise daraus ziehen kann? »Aber sie mi-

schen sich ohsnek-d«i"e·erforderlichenEi-
"

genschaften in die Buchhandlung. Was

sind des für erforderlicheEigenschaften? Das
man fünf Jahre bey einem Manne Pakete zu-
binden gelernt, der auch nichts weiter kann, als

Pakeee zitbixtden3-«—Undmer«-darf sich in die

Buchhandlung nicht mischen?- Seit wenn ist
den Buchhandel eine Jnnnng? Welches sind
seine-aussschlielsendenPrivilegien? Wer hat sie
chtnertheilt?.

- -"
-

Wenn s
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-:. Wenn Dodsleynnd ConipagnieihreniNarly
"

-
druck der Dramaturgie vollenden, so bitte ich

sie, mein Werk wenigstens nicht zu verstüm-

meln, sondern auch.dasgetköulichtmchdrucken

zu lassen, was sie hier gegensichsindem Daß

sie ihre Vertheidignng beyfügen
—- wenu an-

ders eine Vertheidigung für sie möglichist«-—-

werde ich ihnen nicht«Verdenken. Sie mögen

sie auch in einem Tone abfassen, oder Von einem

Gelehrten, der klein genug seyn kann, ihnen seine

Feder-dazu zu leihen, abfassen lassen, in wel-

chem sie wollen: selbstindem-, sp intexe anten

der Klcktzischen Schule, . reich aus« erley

Historchenund Anekdötchenund Pasquillchen,

o ne ein Wort von der Sucher »Nr»1rerkläre

i3im voraus die geringsteJnsinuatiön,daßes

gekränkterEigennutzsey, der mich so warm«ge-

gen siesprechenlassen, für eine Lüge.« Ich Habe
nie etwas auf meine Kosten drucken lassen-,und

werde es schwerlichin meinem Leben thun; Ich
«

kenne, wie schongesagt, mehr als einen recht-

schassenenMann-unter den Buchhandlern, des-

sen Vermittelung ich ein solchesGeschäftgern

überlasse. Aber keinersvon ihnen muß mir es

auch verübeln, daß ich-meine Verachtung und
-

meinen Haß gegen Leute bezeige«,in deren Ver-

gleichalle Buschklepper und Weglaurer wahr-
lich nichtdie schlimmernMenschensind, Dezm

jeder Von diesenmacht seinen conp de main

für -
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für sich: Dodslen nndEpmpegnieaber wollen
Bandenweise rauben.

«

Das Beste ist, daß ihre Einladung wohl
«

von-den wenigstendürfte angenommen wer-

den. Sonst wäre es Zeit, daß die Gelehrten
mit Ernst daran dächeemdas bekannte Leib-
nisifcheProjekt auszuführen.

"

End-e des zweyten Bandes.

- Gedrucktmit
l

ClermpndtischenSchriften.·

-«"«MitallergnädigstenChutsächsischenPrivilegim
»


